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Neueste Nachrichten.
Auf dem Parteitag der Deutschen Demokratischen Partei nab der

Partcworsitzende Pctersen der Hoffnung Ausdruck , dag Reichs¬
präsident Ebert  wieder gewählt werden möge.

Die Reparationskommission hat ihre Sitzungen wieder begonnen,
um zu der Papiergeldiibcrschwcmmung uild der dauernden
Vergröberung der schwebenden Schuld Deutschlands Stellung
zu nehmen . Zwecks Behebung des letzteren llebelstandes wer¬
den neue Steuer » und innere Anleihen verlangt . Die wahren
Ursachen der deutschen Fiuanznot verschweigt diese Erpresser-
organisatton.

«k

Auch die Kriegsbeschuldigten frage  wird von franzö¬
sischer Seite wieder zu Zwecke» der Hetze und Erpressung gegen¬
über Deutschland benützt.

*

Die LageimOrientist  auch heute noch ungeklärt . Das An¬
gebot der Alliierten scheint die Türken nicht zu befriedigen.
Sie wünschen eben sofortige Besetzung Thraziens , damit die
kriechen dort keinen Widerstand organisieren können . Von
englischer Seite werden neue Truppen herangezogen . Deshalb
wollen sich die Türken auch nicht auf Verschleppung der Ent¬
scheidung einlassen . Unterstützt werden die Türken anscheinend
durch die Bolschewisten , die unter allen Umständen bei der
Verhandlung über die Dardanellen Mitwirken wollen.

Lloyd George hat vor einiger Zeit den englischen Arbeiterfüh¬
rern eine Unterredung über seine Politik gewährt , die jetzt zu
nutzen - und innenpolitischeu Zwecken veröffentlicht wurde.
Darin hat er betont , datz er im Orient keine kriegerischen Pläne
verfolge . Auch die Bereitschaft zur Ausnahme Deutschlands in
den Völkerbund hat er wiederholt kundgegeben.

"W , kmie Klärung in Her LrleiMsir.
Die Ententevorschlüge a« die Türkei.

Paris » 10. Okt . Nach einer Havasmeldzmg aus London
verlautet aus Mudania vom 9. Oktober : General Har-
rington hat Ismed Pascha die mit den Generalen Eharpy
und Momballi geschlossene Konvention mitgeteilt . Diese
steht die Wiederabtretung Thraziens unter gewissen Be¬
dingungen vor , namentlich unter der Voraussetzung , datz
durch eine gemischte Kommission eine neutrale Zone fest¬
gesetzt wird , damit die Sicherheit der Truppen gewahrt
und die Freiheit der Meerengen gewährleistet ist . — In
einer Rede , die der General Harrington gehalten habe,
habe er festgestellt , datz die Türken im Begriff seien , ihre
nationalen Ziele ohne neues Blutvergießen zu verwirk¬
lichen . Ismed Pascha habe in seiner Antwort erklärt , er
habe die Konvention in dem gleichen versöhnlichen und
loyalen Geist geprüft , den die Alliierten an den Tag ge¬
legt hätten . Er müsse jedoch wegen gewisser neu hinzuge¬
kommener , sowie wegen gewisser sortgefallener Punkte die
Bedingungen der Regierung von Angora unterbreiten.
Ismed Pascha habe versprochen , Harrington seine Ant¬
wort am 10 . Oktober um 6 Uhr nachmittags mitzuteilen.
Kurz nachher sei Franklin Bouillon im Hauptquartier an¬
gekommen und es habe sich alsbald herausgestellt , datz
etwas ernstlich in Unordnung sei . Nach einer kurzen Aus¬
sprache durch den ebenfalls anwesenden Obersten Sarrot
sei zugegeben worden , datz die Lage nicht ruhig sei . Spä¬
ter habe Ismed Pascha in einer Erklärung an die ame¬
rikanischen Journalisten gesagt , jeder Tag , der vergehe,
^bedeute für die Griechen einen militärischen Vorteil und
für die Türken ernstliche Verluste . Der Feind sei im¬
stande , in Thrazien die Verteidigung zu organisieren,
während die Türken untätig bleiben müßten . Man be¬
finde sich in einer kritischen Lage.

Benizelos als Vertreter der neuen Regierung
bei den Ententemächten.

London , 10. Okt . Die griechische Gesandtschaft in London teilt
mit , Venizelos habe sich, nachdem die griechische Regierung sei¬
nen Standpunkt zu dem ihrigen gemacht habe , bereit erklärt , die
griechische Regierung in den westlichen Hauptstädten zu vertreten.

Lloyd George über seine Außenpolitik.
Erklärungen vor den englischen Arbeiterführern.

London , 10. Okt . Gestern abend wurde , und zwar wie die
Plätter melden , auf Wunsch des Premierministers der steno¬
graphische Bericht der Aussprache veröffentlicht , die am 21, Sep-
stember zwischen einer aus 30 Mitgliedern bestehenden Abord¬

nung des Generalrats des Gewerkschaftskongresses und Lloyd
George , sowie anderen Mitgliedern der Regierung über die
Orientpolitik der Negierung abgehalten wurde . Ein eingehender
Bericht überwiese Aussprache wurde seinerzeit nicht bekannt ge¬
geben , weil die Abordnung des Eeneralrats des Gewerkschafts¬
kongresses auf einer nach der Unterredung abgehaltenen Sitzung
keine Einigung bezüglich der Veröffentlichung erzielte . — Das
radikale Abendblatt „Star " sieht die wirkliche Veröffentlichung
der Aussprache durch Lloyd George als einen Schaurig des Pre¬
mierministers im Hinblick auf die möglicherweise bald bevor¬
stehenden Neuwahlen an . Die Aussprache zwischen Lloyd George
und den Vertretern der Arbeiter , bei deren Schluß der Arbeiter¬
führer Thomas dem Premierminister das Zeugnis ausstcllt , er
habe klar angegeben , datz er wirklich nur die Politik der briti¬
schen Arbeiterschaft erfülle und die Politik Lloyd Georges „un¬
sere gemeinsame Politik " nennt , beginnt mit den Ausführungen
der Arbeiterführer William Ben Tillet , Mitz Doondfield und
Thomas , in denen sie den Standpunkt der britischen Arbeiter¬
schaft in der Frage kriegerischer Möglichkeiten im nahen Osten
darlegen . Ben Tillet erklärte u. a . die britische Arbeiterschaft
trete ein für die Freiheit der Meerengen und die Freiheit der
Schiffahrt in jedem Teile der Welt . Sie widersetze sich jedem
Krieg und würde Widerstand gegen jede Form von Kriegen or¬
ganisieren . Auch Thomas erklärte , sie würde ihren ganzen Ein¬
fluß geltend machne , um die britischen Arbeiter zu überreden,
einen Krieg nicht zu unterstützen . Thomas erklärte außerdem,
wenn von einem Interesse an den Meerengen gesprochen werde,
so sei nicht der Ausschluß weder Deutschlands noch Rußlands ge¬
meint . Wenn die Arbeiter von einem Völkerbund sprechen , woll¬
ten sic, daß rs ein Bund der Völker , alle : Völker sein soll. Hier¬
auf warf Lloyd George ein : „Das heißt , wenn sie (Deutschland
und Rußland ) ihm beitrcten wollen . Bisher haben es beide ab¬
gelehnt , beizntreten ." Auf die Erklärungen des Arbeiterführers
Thomas , daß , wenn man , was Deutschland betreffe , sich die Tat¬
sachen vergegenwärtige , die Frage , ob Deutschland den Beitritt
abgelehnt habe , ein anderes Gesicht annchme , antwortete Lloyd
George : „Die Deutschen wissen sehr gut , daß , wenn sie um Auf¬
nahme nachsuchen, wir sie unterstützen würden . Wir werden
ihnen Unterstützung gewähren nicht nur in dem Sinne , daß sie
Mitglieder des Bundes werden , sondern daß sie auch in seinem
Rate sitzen sollen . Was Rußland betrifft , so weiß ich, was Tschit-
scherin über den Völkerbund sagt . Thomas erwiderte hierauf dem
Premierminister , es sei nicht ausreichend , wenn er im Unterhaus
erkläre , für sich selbst zu sprechen und cs dann durch Poincarö
oder durch einen anderen verwerfen lasse. Lloyd George sagte,
er würde auch Amerika in den Völkerbund einschließen wollen,
worauf Thomas erwiderte , auch er glaube , daß Amerika , nach¬
dem es zu dem Versailler Vertrag und seinen Schwierigkeiten
Leigetragen habe , kein Recht habe , von seinen Verpflichtungen
wegzulausen.

Rußland und die politische Lage.
Berlin , 11 . Okt . Der sich gegenwärtig in Berlin auf¬

haltende russische Diplomat Litwinow  erklärte einem
Mitarbeiter des „Tageblatts " über die deutsch -russischen
Handelsbeziehungen , datz sich die Zahl der Anfragen aus
deutschen Geschäftskreisen an Rußland in bemerkenswerter
Weise erhöht habe . Hinsichtlich der Ereignisse im Orient
betonte Litwinow die Entschlossenheit Rußlands , gegebe¬
nenfalls mit allen Mitteln die nationalen ( !) Ziele zu
verteidigen , lieber Herriots Besuch in Moskau sprechend
sagte Litwinow , datz zweifellos eine Schwenkung in der
französischen Politik gegenüber Rußland auf sehr breiter
Front bevorstehe . Herriot gebühre in erster Linie das
Verdienst an dieser Wendung der Dinge . Herriot , dessen
Mission in Moskau jetzt beendigt sei , werde Ende der
Woche auf der Durchfahrt nach Paris in Berlin eintreffen.
Einführung der allgemeinen

obligatorischen Wehrpflicht in Rußland.
ABT . Aus Helsingfors wird gemeldet : Das Allrussische Zen¬

trale Exekutivkomitee und der Sowjet der Volkskommissare haben
soeben ein hochbedeutsames Dekret erlassen , das die Wehrpflicht
in Rußland auf neuer Grundlage regelt . Dieses Dekret ist vom
Vorsitzenden des A.Z .E .K ., Kalinin , und für den erkrankten Vor¬
sitzenden des Sowjets der Volkskommissare , Lenin , von Rykow
unterzeichnet . Auf Grund dieses Dekrets , das sich auf alle ver¬
bündeten Sowjetrepubliken bezieht , werden alle Bürge : männ¬
lichen Geschlechts zum obligatorischen Militärdienst in der Roten
Armee und Roten Flotte zum Schutze der Republik herange¬
zogen . Personen , die lt . Gerichtsurteil des aktiven und passiven
Wahlrechts verlustig erklärt worden sind, können weder in der
Roten Armee , noch in der Roten Flotte dienen . Personen , denen

infolge ihrer Zugehörigkeit zu einer bestimmten Klasse oder in¬
folge ihrer aktiv geäußerten Feindseligkeit gegen das Sowjet¬
regime der Schutz der R .S .F .S .R . mit den Waffen in der Hand
nicht anvcrtraut werden kann , werden zum Militärdienst auf
Grund von Spezialbestimmungen herangezogen.

Der aktive Militärdienst in der Roten Armee und in der
Roten Flotte beträgt : in der Infanterie und Artillerie 1 )L
Jahre , in der Kavallerie , der reitenden Artillerie und in den
technischen Truppen 2 )4 Jahre , in der Luftflotte 3 )4 Jahre
und in der Marine 1 )4 Jahre . In den Militärlehranstalten und
den Marinelehranstalten dauert der Kursus entsprechend den
Spezialbestimnrungen dieser Anstalten.

Zur Armeereserve gehören die Dienstpflichtigen bis zu ihrem
40. Lebensjahr « und können in Zukunft nur im Falle dringender
Notwendigkeit durch besondere Verordnung des Allrussischen Zen-
tral -Exekutivkomitees einberufen werden . Im Kriegsfälle wer¬
den alle im aktiven Dienst befindlichen Leute bis zur Demobil¬
machung in der Armee und Flotte zurückbehalten.

Neben den zum aktiven Militärdienst verpflichteten Bürgern
können auch Freiwillige auf Grund von Spezialbestimmungen
des revolutionären Kriegs -Sowjets der Republik in die Armee
und Flott « ausgenommen werden . Auch Ausländer können als
Freiwillige eingestellt werden , wenn sie den Wunsch äußern , an
der „Verteidigung der Eroberungen der russischen Revolution"
teilzunehmen . Die Entziehung von der Militärpflicht wird auf
Grund der entsprechenden Gesetze des Strafgesetzbuches bestraft.

Zur auswärtigen,Lage.
Beratung der Neparationstzommisfion

überd .PapiergeldüberschwemumnginDentschland.
Paris , 10. Okt . Der neuernannte französische Bertrctcr in

der Reparationskommission , Barthou , übernahm , wie Havas mit¬
teilt , heute nachmittag um 3 Uhr offiziell sein Amt . Barthou
ist zum Vorsitzenden der Kommission gewählt worden , da nach
früheren Abmachungen diese Stellung dem französischen Delegier¬
ten zusteht , wie der stellvertretende Vorsitz dem italienischen , das
Eeneralsekretariat dem englischen Vertreter zufällt . Nach Be-
grüßungsworten von Sir John Bradbury und nachdem Barthou
seinen Dank ausgesprochen hatte , ist die Kommission in die Ta¬
gesordnung eingetreten , auf der die Beratung über -' die Papier¬
geldinflation in Deutschland und die geeigneten Maßnahmen zu
ihrer Einschränkung stand . — Nach dem „Temps " hatte Barthou
heute vormittag eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Poincarö.

Entgegenkommen Amerikas
in der Frage der Alliierten Schulden.

Paris , 10 . Okt . Nach einer Havasmeldung aus New-
york hat Senator Lodge in einer Rede auf die interalli¬
ierten Schulden angespielt und erklärt , es erscheine ihm
nicht unvernünftig , wenn die Vereinigten Staaten ihre
Schuldner ersuchten , in angemessener Form Bürgschaften
zu leisten , wogegen die Vereinigten Staaten für die Schul¬
denzahlung und den Zeitpunkt der Rückzahlung von Kapi¬
tal und Zinsen Bedingungen von weitgehender Loyalität
zu gewähren hätten.

Paris , 10 . Okt . Nach einer Havasmeldung aus New-
york erklärt der Washingtoner Korrespondent der „New-
york World ", die amerikanische Regierung sei überzeugt,
daß der Zeitpunkt zu einem ernsten Versuch gekommen sei,
die Weltfinanzen wieder auf eine gesunde Grundlage zu
stellen . Die Regierung sei im Begriff , bestimmte Schritte
im Hinblick auf die Regelung der Kriegsschulden zu tun,
bevor sie mit den europäischen Nationen zusammen an der
Wirtschaftskonferenz teilnehme . Die Regierung fasse auch
ins Auge , der Einladung zur Teilnahme an der Londo¬
ner Finanz - und Jndustriekonferenz nachzukommen , die ihr
wahrscheinlich zugehen werde . Der amerikanische Vertreter
werde sich an den Beratungen und den Abstimmungen be¬
teiligen , allerdings immer unter dem Vorbehalt , datz
alles , was er tue , der Genehmigung des amerikanischen
Kongresses bedürfe . Zur Zeit beabsichtige man 1. sich zu
vergewissern , zu welchem Zeitpunkt der englische Schatz¬
kanzler Sir Robert Horne eintreffen werde und was
Großbritannien im Hinblick aus die Schuldenregelung zu
tun bereit sei und 2. falls der englische Vorschlag mit den
der amerikanischen Fundierungskommission - auferlegten
Beschränkungen unvereinbar sei , den Kongreß um Abän¬
derung dieser Beschränkungen zu ersuchen , damit die Kom¬
mission einen gewissen Spielraum für die Verhandlungen
habe.



Eine weitere
deutsch'französische Wiederausbaugruppe.

Berlin, 11. Okt. Laut „Voss. Ztg." fand gestern in der Ham¬
burger Börse eine Besprechung wegen Errichtung einer neuen
deutsch-französischen Wiederaufbaugruppe für Hamburg u. Nord¬
deutschland statt. Mit französische« Mandataren ist bereits in

, Paris verhandelt worden.
Der Schutz der Daterlandsverriiter

durch die Rheiülandskommiffio «.
Berlin, 10. Okt. Die Interalliierte Rheinlandskommission hat

beschlossen, daß in Sachen Smeets das Verfahren einzustellen sei.
In der Begründung des Beschlusses wird ausgeführt, daß Smeets
im allgemeinen wegen verschiedener Pressedelikle von Deutsch¬
land verfolgt werde und daß diese im allgemeinen nur von win¬
ziger Wichtigkeit seien. Die Rheinlandskommission müsse aber
die Personen schützen, welche wegen der Dienste beunruhigt wür¬
den, die sie der Besatzungsarmee geleistet hätten. Die Behörden
seien bei der Verfolgung Smeets nicht von der Sorge für eine
genaue Gerechtigkeit beseelt, sondern verfolgten Smeets nur we¬
gen seiner politischen Haltung. Unter den Vergehen, die Smeets
zur Last gelegt würden, befinden sichu. a. eine Beleidigung des
Reichspräsidenten, sowie mehrere Beleidigungen deutscher Be¬
amten. — Die Begründung der Interalliierten Rheinlandskom¬
mission enthält zahlreiche Beladungen Deutschlands und zeugt
nicht von Achtung für die Einrichtungen einer demokratischen
Republik.

Die planmäßige Wiederaufrollung
der Kriegsbefchuldigte, »frage durch Frankreich.

Paris , 10. Okt. Der Abgeordnete Bonnet hat in der
Kammer eine Interpellation über die Nichtausführung
der Artikel 227 bis 23V des Friedensvertrags von Versail¬
les hinsichtlich der Kriegsbeschuldigten eingereicht.
Das geraubte Oberfchlefien eine Perle — Polens.

Beuchen, 11. Okt. Gestern nachmittag um Uhr fand in
der Gewerkschaftsschulein Kattowitz die Eröffnung des ersten
schlesischen Sejm statt. Ministerpräsident Novak verlas eine pro¬
grammatische Eröffnungsrede, in der er hervorhob, daß Polen
Oberschlesien als eine Perle in seinem Staatsverbande betrachte
und eifrig bemüht sei, den wirtschaftlichen Nöten Oberschlesiens
abzuhelfen. — Allerdings ist Oberschlesien eine Perle, aber von
Deutschland kultiviert, und durch Raub an Polen gefallen.

Die Südtiroler zum Jahrestag der Annexion
des Landes.

Wie«, 11. Okt. Wie eine Zeitungskorrsepondeuz aus
Meran meldet, veröffentlichten die deutschen Abgeordneten
Südtirols einen Aufruf an das deutsche Volk Südtirols,
in welchem sie an ihre Politik eines friedlichen Neben-

' einanderlebens der deutschen und der italienischen Bevöl¬
kerung erinnern . Dies sei jedoch nur zwischen Freien und
.Gleichberechtigten, nicht aber zwischen Zwingherren und
'Geknechteten möglich. Auch der Staatsbürger deutscher
!Zunge müsse seine Sprache und Kultur pflegen können,
'ohne deswegen als Staatsfeind gebrandmarkt und Ee-
walttaten schutzlos  pr eisgeg eben zu wecken.

Deutschland.
Die neue BeUmtenbesoldungsvoelage.

Berlin , 10. Okt. In der heutigen Kabinettssitzung
wurde die vom Reichsfinanzministerium ausgearbeitete
Besoldungsvorlage beraten und angenommen. In der
Vorlage sind die bisherigen Teusrungszulagen im Grund¬
gehalt und Ortszuschlag eingebaut . Der Ortszuschlag wird
mit . Rücksicht auf das inzwischen in Kraft getretene Reichs-
mieengesetz und als Ersatz für die bisher widerruflichen
Wirtschaftsbeihilfen entsprechend erhöht. Dem wiederhol¬
ten Wunsche des Reichstags nach vermehrter Berücksichti¬
gung der sozialen Besoldungsbestandsteile gemäß sind die
Kmderzuschläge stärker erhöht worden als die Grundge¬
hälter . Außerdem ist für die verheirateten Beamten die
Gewährung eines um 3 Prozent höheren Teuerungszu-

i4) Der E-Bund.
Eine Erzählung für Christenkinder

vom Verfasser des „armen Heinrich".
Als otzr Pfarrer wieder einmal zu Besuch in des Zeug¬

machers Haus kam, und wie natürlich , von dem kleinen
Adam und von seinem großen alten Adam die Rede wurde,
nahm der alte Jörgadam kein Blatt vors Maul , sondern
sagte ihm gerade heraus , wie er von der Sache denke. Schon
recht, erwiderte der Pfarrer ; aber wenns einem Menschen
so deutlich auf der Stirne geschrieben steht, wenn ihm Gott,
der die Herzen kennt, eh der Mensch geboren ist, ein solches
Zeichen an die Stirn gemacht hat , wie dem Kain , so hat
ers doch offenbar nur deswegen getan , bannt man sich vor
solchen Menschen in Acht nehme, und so wenig sich das Ge¬
sicht eines Menschen ändert , so wenig ist auch von solchen
gezeichneten Menschen zu erwarten , daß sie andere werden.
Herr Pfarrer , sagte der alte Jörgadam , ich kann mit Ihnen
nicht disputieren ; aber ich meine, wenn ei« Mensch sich von
der Haupterbsünde , die wir vom ersten Adam haben, be¬
kehren kann, so könne ers auch von den besonderen Sünden,
die er von seinen nächsten Eltern hak; und ich meine, so
ein Zeichen auf der Stirn und in den Schelmenaugen könne
durch die Bekehrung allmählich wieder ausgelöscht werden.
Nun ja , versetzte der Pfarrer darauf , indem er den Hut in
die Hand nahm, ich mags Euch wohl gönnen, wdnns Euch
bei dem kleinen Adam nach Eurem Glauben geht. Für un¬
möglich halt ichs auch nicht, aber für sehr unwahrscheinlich.
Damit verabschiedete er sich; der alte Jörgadam hats nicht
mehr erlebt , wer von beiden Recht hatte , denn bald darauf
fiel er von der Scheuer herab » als er die Garben aüfzog,
und starb nach wenigen Stunden.

schlags vom Grundgehalt und Ortszuschlag in Aussicht ge¬
nommen worden. Die Kinderzuschläge bleiben nach wie
vor für alle Beamtengruppen gleichmäßig hoch. Für die
Pensionäre sind die entsprechenden Folgerungen gezogen
worden. Das gesetzliche Witwengeld soll von vier Zehnteln
auf sechs Zehntel des Ruhegehalts des Mannes erhöht
werden. Dazu sollen Witwen zukünftig nur die allgemei¬
nen Teuerungszuschläge zu ihrem Witwengeld erhalten . Die
Vorlage geht noch heute dem Reichsrat zu und soll dem
Reichstag bei seinem Wiederzusammentritt am 17. Okto¬
ber bereits vorliegen.

Die Reife der deutschen Industrievertreter
ins besetzte Gebiet.

Berlin , 10. Okt. Die deutschen Jndustrievertreter , die
in das französische Wiederaufbaugebiet reisen, werden vor¬
aussichtlich am 19. oder 20. Oktober ihre Fahrt antreten.

Die deutsche demokratische Partei
für die Wiederwahl Eberls.

Berlin»11. Okt. Auf dem deutsch-demokratischen Parteitag in
Elberfeld sprach gestern Senator Petersen  dem Reichspräsi¬
denten den Dank seiner Partei für die ausgezeichnete Geschäfts¬
führung aus, besonders auch für das deutsche Denken und Han¬
deln. und gab der Hoffnung Ausdruck, daß Ebert wieder zum
Reichspräsidenten gewählt werde. Diese Ausführungen wurden
sehr beifällig ausgenommen.

Die Frage der Urbarmachung
der deutschen Oedländer und Moore.

Berlin , 10. Okt. In einer Besprechung der Vertreter
der Spitzenorganisationen der deutschen Arbeitnehmerver¬
bände mit dem Oberbürgermeister wurde heute die Hebung
der deutschen Lebensmittelerzeugung durch Urbarmachung
der deutschen Oedländereien und Moore, sowie die Schaf¬
fung von Kulturgürteln um die Großstädte behandelt . Die
Vertreter der Spitzenverbände erklärten sich einmütig be¬
reit . die Finanzierung und Melioration von Moor - und
Oedländern unter weitgehender Beteiligung des Reichs zu
betreiben . Sie werden sich mit dem Reichskanzler, dem
Finanzministr und dem Reichsernährungsminister ins Be¬
nehmen setzen.

Anschluß Münchner Kommunisten
an die Vereinigte Sozialdemokratische Partei.

München, 9. Okt. Der kommunistische Landtagsabgeord¬
nete Otto Graf -München ist mit einem Teil des ehemaligen
Redaktionsstabs der von Kurt Eisner begründeten „Neuen
Zeit " und einer Anzahl von Funktionären zur Vereinig¬
ten Sozialdemokratischen Partei Deutschlands übergetreten.

Proteste evangelischer Elternverbände
gegen das Verbot dss Schulgebets.

Berlin , 9. Okt. Der Reichsverband evangelischer Eltern-
und Volksbünds wendet sich angesichts der Tatsache, daß in
Sachsen das Kultusministerium das Schulgebet und die
Andacht verboten habe, und daß in Braunschweig und
Thüringen ähnliche Schrjtte erfolgt sind, an den deutschen
Reichstag mit einer Kundgebung, welche auf Grund des
Artikels 174 der Reichsverfassung den Schutz des Schul¬
wesens gegen Eingriffe und die unverzügliche Verabschie¬
dung des Schulgesetzes fordert.

Der Rathenauprozeß.
Leipzig, 9. Okt. Die zweite Woche des Rathenaumord¬

prozesses, die heute beginnt , ist die Geburtswoche mehrerer
Angeklagten. Heute hat Günther Geburtstag , Mittwoch
Plaas und Donnerstag der ältere Techow. Vor Beginn der
Sitzung erzählt der auf freiem Fuß sich befindliche Ange¬
klagte Werner Voß,  der über den Sonntag nach Berlin
gereist war , daß er dort in seiner Stammkneipe bei Wolf
in der Lutherstraße einige junge Leute getroffen habe, an¬
scheinend von der Organisation C, die ihm wegen seiner
Aussage mit dem Tod gedroht haben und ihm auch war¬
nend einen Revolver zeigten. Er behauptet , daß das Buffet¬
fräulein die Szene mit dem Revolver gesehen haben müsset

Unterdessen waren die beiden Kinder aus der Schule
entlassen und konfirmiert worden. Mariebärbele wür bei
der alten Großmutter in Liebelsberg , die kein Kind mehr
zu Hause hatte und in ihrem Alter einer Pflege bedurfte.
Hansjörg war in der Lehre bei einem Wagner in Nagold,
'denn der alte Wagner (oder Stellmacher wie mans in
Norddeutschland heißt) Krummholz in Quellbronn war ge¬
storben und man mußte wieder einen im Dorfe haben.
Jetzt hatten die beiden Eltern den kleinen Adam allein zu
Hause, und konnten ihm umsomehr Aufmerksamkeit wid¬
men. Er wurde von nun an etwas strenger gehalten ; die
Gelegenheit , seine mutwilligen Einfälle auszuführen , wur¬
de ihm möglichst abgeschnitten, und es kamen nicht mehr
so viel Klagen über ihn vor. Nach einiger Zeit hatte er
auch seine Schuljahre vollendet, und nun kam eine neue
Sorge , wie man ihn in einem guten, christlichen Hause in
die Lehre bringen könne, denn einen bloßen Bauer wollte
man nicht aus ihm machen. Handwerk hat einen goldenen
Boden, pflegte der alte Jörgadam zu sagen, und deswegen
hatte er auch neben seiner Bauernwirtschaft die Zeug¬
macherei betrieben , und so hielt es auch sein Sohn , der
Heiligenpfleger , denn dieses Amt bekleidete er seit mehre¬
ren Jahren . Der kleine Adam hatte von jeher , wenn man
ihn fragte , was er werden wollte, geantwortet , ein Jäger
wolle er "werden ; aber natürlich ließ man ihm bei der Be¬
ratung keine Stimme , weil man schon gewohnt war , seiner
Meinung allenthalben entgegenzutreten.

Während man so herumriet , kam der Schusterhannes
von Rohrbrunn , der gehört hatte , der Heiligenpfleger habe
ein schönes jähriges Rind im Stall , und er ein solches zu
haben wünschte. „Ei grüß Gott , Vetter !" rief ihm Lisabeth
entgegen^ sieht man Euch auch einmal wieder ? Ihr seid

Rechtsanwalt Bloch, der Vertreter des 14. Angeklagten dep
Organisation C, erzählt hiezu bestätigend im Sitzungssaal,!
es soll sich um einen Herrn v. M. gehandelt haben, aber!
beide Parteien seien betrunken gewesen.

Leipzig, 10. Okt. Im Rathenauprozeß sagte der Kraft -!
Wagenführer Albert Buhna aus Freiberg , der bei dem'
Vater Küchenmeisters angestellt war . er sollte im Aufträge'
Johann Küchenmeisters ohne Hinzuziehung von dessen
eigenem Chauffeur ihn und einen jungen Freund fahren.
Vorsitzender: War das Techow? Zeuge : Nein. Ich hörte
Techow zu Küchenmeister sagen: Da wird die vordere
Nummer verhängt und die Hintere auch, oder sie wird
abgeschraubt. Als Techow mich bemerkte, sagte er zu mir : !
Nicht wahr , so macht man das , wenn man ein Auto stiehlt?,'
Ich erwiderte : Weiß nicht, ich habe noch keines gestohlen. '
Später in Dresden hörte ich, daß Techow zu Brand davon!
sprach, daß zum nächsten Waffenlager gefahren werden'
sollte. Angeklagter Techow: Auf diese Aeutzerung kann ich'
mich nicht besinnen. Wenn ich sie getan haben sollte, mutzte>
sie sich auf das besetzte Gebiet beziehen. Eine andere;,
Aeutzerung kann ich schwerlich gemacht haben. Vorsitzen¬
der : Zeuge, sind Sie ganz sicher, daß von einer Waffen- '
Handlung gesprochen wurde? Der Zeuge antwortete : Ja - !
wohl ! ^

Aus Stadt und Land.
Standesamtliche Nachrichten der Stadt Ealw

vom September.
Geburten:  4 . Sept . Gerhard , Sohn des Friedr . !

Burkhardt,  Stadttaglöhner hier ; 10. Sept ., Friedrich
Hans, Sohn des Leonhart, Rathgeber,  Kaufmann , hier;
13. Fritz Otto Paul , Sohn des Paul Räuchl e, Kaufmann,!
hier ; 13. Sept . Susanne Helene, Tochter des Otto Göh-
ner.  Stadtschulthelß , hier ; 19. Sept . Helmuth Felix , Sohn,
des Felix Rieg,  Zahnarzt , hier ; 21. Sept . Christine Bar¬
bara , Tochter des Benjamin Kusterer,  Landwirts ; hier;
22. Sept . Horst, Sohn des August Kaiser.  Professors,
hier.

Eheschließungen:  1 . Sept . Karl Ludwig Baral,
Masch.-Ctricker, mit Helene Barth von hier ; 2. Sept . Jo-
Hannes Bäuerle , Mechaniker, mit Elsa Belz von hier ; i
9. Sept . Albert Jurthmüller , Masch.-Stricker, mit Marga - '
rethe Burkhardt ; 29. Sept . Hermann Fink. Schneider, mit
Emma Talmon von hier ; 30. Sept . Anton Hummel, Haupt¬
lehrer in Schalkstetten, mit Elisabeths Bareiß.

Todesfälle:  4 . Sept . Otto, Kind des Jakob Pfrom-
mer, Bauers in Würzbach, 1. I ., Bez.-Krkh.; 5. Sept . Ju¬
lius Otto , Kind des Johann Bauer , Malers , hier , 2 M. a.;
7. Sept . Luise Wolter , geb. Großmann , Ehefrau des Hein¬
rich Wolter in Dillstein, 40 Z. a.; 6. Sept . Jakob Roller,
Holzhauer in Meistern, 74 I . a., Bez.-Krkh.; 15. Sept.
Barbara Hamann , geb. Eeth , Ehefrau des Friedr . Hamann)
in Oberkollwangen; 22. Sept . Friedrich Rentschler, Mau - )
rer in Alzenberg, 53 I . a., Bez.-Krkh.

Der Bund gegen Wucher und Teuerung
gegen neue WirLfchaflskonzessionen.

Der Bund gegen Wucher und Teuerung hat an das zuständiges
Ministerium eine Eingabe gerichtet, daß unverzüglich dahin ge« '
wirkt werden möge, daß keine neuen Konzessionen an öffentlich«! !
Lokale der verschiedensten Art mehr erteilt werden und Mittel!
und Wege gesucht werden, die Zahl der bestehenden Konzessionenj
auf ein unserer Lage entsprechendes Matz einzuschränken. Das
Ministerium hat in seiner Antwort darauf hingewiesen, daß die !
Konzessionserteilung Sache der Bezirksräte ist. Der Bund gegen !
Wucher und Teuerung richtet daher an die Bezirksräte des gan- !
zen Landes die dringende Bitte, künftighin grundsätzlich keine ;
neue Konzession an öffentliche Lokale irgend welcher Art zu er- i
teilen und bei Besitzwechsel dafür zu sorgen, daß freiwerdend«! i
Lokalitäten ausnahmslos zur Behebung der Wohnungsnot ver- ^
wendet werden. !

in Jahr und Tag nicht hier gewesen." — Ja , ja , ist freilich !
schon lang ; seit des alten Jörgadams Leich bin ich nicht!
mehr über den Bach gekommen. Seit sie mir meinen Buben j
unnötigerweise zum Soldaten gemacht und gegen den alten!
Fritz geschickt haben, unter dem ich doch selber gedient Hab!
im ersten schlesischen Krieg, seitdem bin ich so ärgerlich, daß
ich gar nicht mehr aus den, Hause mag. — Nun komm nur
rein , wird Euch warm geworden sein. Ich will gleich iH ^
den Keller und ein Kriigle Most holen. — Sie ging und!
der Schusterhannes trat in die Stube , wo der Heiligen¬
pfleger an seinem Webstuhl saß, um einen C-Vund vor!
dem Heuet noch fertig zu machen. Er trug sein Anliegen so- !
gleich vor, und hatte noch, ehe der Apfelmost aus dem Kel- '
ler kam, schon die Antwort erhalten , das Rind sei nicht
feil, und wer ihm das gesagt, der Habs nicht recht gewußt. ;
Aber etwas anderes hätt ich für euch, fuhr der Heiligen- ^
pfleger fort , einen Lehrjungen , wenn ihr einen brauchen;
könnt. Je nachdem er ist, sagte der Schusterhannes ; Platz
Hab ich schon und Arbeit auch, und daß ich das ganze Jahr!
für die Herren in Nagold zu schaffen Hab, daß weißt du ja;
er kann bei mir schon was lernen . Aber ohne Lehrgeld
nehm ich ihn nicht; ich kann so viel Jungen haben , als ich
Schuhnägel in einen Absatz schlag. Weiß wohl freilich, und
ich zahl auch gern, was recht und billig ist. Aber Potz¬
tausend ! Dein Hansjörgle hat ja beim Krummholz in
Nagold schon lang ausgelernt , du wirst mir doch den durch¬
triebenen Nichtsnutz nicht aufhängen wollen, von dessen
Streichen man im ganzen Oberamt erzählt . Jo weger»
der ists, warf Lisabeth ein, die unterdessen mit Most und
Brot gekommen war ; aber er ist nimmer so schlimm, wie er
im Anfang war , und wenn ihr ihn kurz haltet , so wird
wohl mit ihm auszukommen sein. (Fortsetzung folgt.)



Kartoffelpresse.
Die Kartoffelpreisnotierungskommission für Württem¬

berg hat den Erzeugerpreis für 1 Zentner Speisekartoffeln
ab Verladestation für den Neckarkreis bezw. das übrige
Land wie folgt festgesetzt: weiße .813—335 bezw. 280 bis
300. rote 230—300 bezw. 270—280, gelbfleischige 330 bis
350 bezw. 300—320 -ll. Es empfiehlt sich, dringend , Heuer
die Kartoffeln vor der Einlagerung trocken zu lagern und
mehrmals zu wenden oder im Falle der sofortigen Ver¬
bringung in den Keller wenigstens möglichst nieder zu
schütten und gleichfalls öfters zu wenden.

Wmterberhttfe für Sozialrentner.
Das Reich hat für eine einmalige Winterbeihilfe an die Ren-

tenempfäiHer der Invaliden - u. Angestelltenversicherung1 Mil¬
liarde Mark bereitgestellt. Die an die Länder verteilten Beträge
sollen zur Beschaffung von Winterbedarf der Sozialrentner ver¬
wendet werden. Die Durchführungder Maßnahmen in Würt¬
temberg ist den Gemeindenübertragen: sie haben einen Teil des
Gesamtaufwands für die Winterbcihilfe aus eigenen Mitteln

"beizusteuern. Die Verteilung der Neichsmittel und eines vor¬
schußweise« Landeszuschusses an die Gemeinden erfolgt dieser
Tage. Aus diesen Mitteln sind diejenigen Rentner der Inva¬
liden- und Angestelttenversiicherimgzu unterstützen, die auf
Grund des Renten-Rotstands-Gesetzes Unterstützung erhalten und
trotz dieser Unterstützungunter Berücksichtigung ihrer sonstigen
Einkommensoerhältnisse der einmaligen Winterbeihilfe bedür¬

fen . Ferner Rentner, die der Gemeindebehördeeinen entspre-
tchendeN Antrag stellen. Die Beihilfen sollen in der Regel in Sach-
tleistungen (Belieferung mit Heizstoffcn, Lebensmitteln, Klei¬

dungsstücken und Schuhwerk entweder unmittelbar oder durch
Ermöglichung verbilligten Bezugs solcher Gegenstände im Gut¬
scheinverfahren), nur ausnahmsweise in Barleistungen gewährt
werden. Sie sind abzustufen nach der wirtschaftlichen Lage und
den persönlichen Verhältnissen des Empfängers.

Der Sport vom Sonntag.
Die Spiele der württ. Kreisliga ergaben: Sp .Club gegen

Kickers 0:4 (0:1), V. f. B .-Stuttgart gegen S .B . Eintracht 2:3
(1 :3), V f, N.-Heilbronn gegen T. und Sp .freunde I 5:0 (3:0),
Ulm 94 l gegen Sp .V.-Feuerbach 2:3 (1:1). Zn der Befähi¬
gungsliga spielten Sp .VL.-Prag I gegen Pfeil -Gaisburg l 0:1
(0 :0), F.V.-Zuffenhausen gegen Sp .Vgg -Cannstatt 0:3, Nor-
mannia-Emünd I gegen T.B -Ulm I 3:2 (2:0) , und Sp .Vgg.-Til-

! Singen gegen Union-Böckinge» 3:1 (2:0) In der ^ -Klasse spiel¬
ten T.B . Ulm l gegen Sp Vgg. Ulm I 1889 10:0 und Olympia-
Laupheim I gegen V. f. B .-Friedrichshafen I 1:4. In der Bor-

Grunde um den Pokal des D. F. V. gewann Süddeutschlandgegen
Norddeutschland mit 5:3. Westdeutschland siegte über Süddeutsch¬
land mit 5:4 und Mitteldeutschland über Berlin mit 2:1. In
Baden spielte Phönix-Karlsruhe gegen Karlsruher F.C. mit 1:1
und l. F.C. Pforzheim gegen V. f. B .-Karlsruhe 8:2. Die Reichs¬
fahrt des A.D.A.C. fand am Sonntag ihren Abschluß. Der

! SchwtnunerbundAugsburg veranstaltete am Sonntag ein Wett¬
schwimmen, bei dem der Schwimmverein Göppingen in sämt¬

lichen Jugendstaffeln und Herrenkonkurrenzensiegen konnten.
Eine Anfrage des Bauernbunds.

(SCV ) Stuttgart . 7. Okt. Der Bauernbund richtete
ifolgende Kleine Anfrage an die Regierung : Die Reichs-
ibank hat nach Verhandlungen mit der badischen Regierung
:zur Versorgung der städtischen Bevölkerung mit Kartof¬
feln . Obst usw. und der ländlichen Bevölkerung mit Saat¬
gut und Düngemitteln den großen landwirtschaftlichen
:Verbänden und den größeren Städten in Baden einen
^Kredit von 300 Millionen Mark gewährt . Ist das württ.
/Ltaatsministerium bezw. der Finanzmipister bereit , sofort
die nötigen Schritte zu unternehmen , um auch für die
ilandw . Verbände und bedürftigen Städte in Württemberg
seinen entsprechenden Kredit bei der Reichsbank zum oben
igenannten Zweck zu erhalten?

Stuttgarter Notgeld.
(SEB ) Stuttgart , 10. Okt. Von den zur Milderung

!der Bargeldnot von der Stadtverwaltung Stuttgart aus-
izugebenden 100 Millionen Mark sind in letzter Woche 25
Millionen in 1000 -41-Schelnen in Verkehr gegeben wor-

jben. Weitere 32—35 Millionen werden bis Mitte nächster
!Woche folgen und nach gleichem Zeitabstand sollen noch¬
mals etwa 30 Millionen Mark , je in 1000 -41-Scheinen,
zur Ausgabe gelangen . Neben dem offiziellen Text ist
,auf der Vorderseite des Tausendmarkscheines ein kleiner
Wers enthalten , der auf die eigenartige Tatsache hinweist,
jdaß wenige Wochen nach Erlaß des reichsgesehlichen Ver¬
bots von Cemeindenotgeld die Ausgabe solcher zur drin¬
genden Notwendigkeit geworden ist. Der Vers ist verfaßt
von Hans Heinrich Erler und lautet:

Am Nesenbach in Kriegsnotpein
Half uns ein Minfzigpfennigschein.
Den nahm jüngst hohes Reichsgebc-t
Doch ach, die Not ist noch nicht tot!
Der Bürger hält das kleine Pfand
Als tausend Mark jetzt in der Hand.
O Himmel hilf dem Vaterland!

Landeskonferenz sozialdeniokr .Gemeindevertreter?
(SCB ) Stuttgart , 9. Okt. Etwa 300 Teilnehmer hatten

sich zu der am Sonntag hier abgehaltenen Konferenz der
sozialdemokratischen Eemeindevertreter Württembergs
eingefunden . Das Hauptreferat über die Eemeinderats-
wahlen hatte Abg. Schüler. Daran anschließend sprach
Abg. Pflüger über ein von der Landeskommission der Ee¬
meindevertreter ausgearbeitetes Eemeindeprogramm und
Schultheiß Mößner -Münster a. N. über eine Reform der
Dezirksordnung . Im Anschluß an das Referat Schülers
wurde in einer Entschließung gefordert , daß der Wahl¬
kampf vollkommen unabhängig , nur gestützt auf das Ee-
mcindeprogramm der Partei , geführt werde. Sofern die

selbständige Führung des Wahlkampfes nicht beeinträch¬
tigt wird , ist eine Listenverbindung mit anderen Wähler¬
gruppen gestattet.

Berbandstag des Württ . Obstbauvereins.
(SCB .) Ravensburg, 9. Okt. Nach der Eröffnung der Obst¬

ausstellung und einer Begrüßungsfeier am Samstag fand am
Sonntag vormittag eine Vertrauensmännerversammlung des
Vereins statt. Nachmittags 2 Uhr eröffnete OekonomieratWarth
die von 200 Delegierten besuchte Generalversammlung im städt.
Konzerthaus. Aus Antrag der Nertrauensmännerversammlung
wurde für 1923 der Jahresbeitrag auf 100 -4t erhöht. Regie¬
rungsrat Stiefenhofer bezeichnet« es als eine Selbstverstäridlich-
keit, daß die Behörden des Staates und der Gemeinden die Obst¬
bausache unterstützen. OberbürgermeisterMantz unterzog unsere
augenblicklicheWirtschaftslage einer eingehenden Betrachtung.
Obstbauinspektor Schaal, der Geschäftsführer des württ. Obstbau¬
vereins, erstattete einen kurzen Geschäftsbericht. Die Eesamtmit-
gliederzahl beträgt über 10 900. Oberamtsbauinwart Brugger
hielt einen Vortrag über die Entwicklung des Obstbaus im Bo¬
denseegebiet und erntete reichen Beifall . In einer Entschließung
wurde bedauert, daß das besonders eingeladene Ernührungsmi-
nisterium der Tagung ferngeblieben ist. In Verbindung mit der
Verbandstagung feierte der Bezirksverein Ravensburg das 40-
jährige Jubiläum.

(SCB .) Wcilderstadt, 10. Okt. Am Samstag abend gerieten
junge Burschen, die von der Arbeit kamen, im Lokalzug wegen
einigen Mädchen in Streit . Schon vor Leonberg wurde gerauft,
die Händel arteten aber immer mehr aus und erreichten ihren
Höhepunkt auf dem Endhaltepunkt Weilderstadt- Mit Prügeln,
Stöcken, Schirmen, Bierflaschen wurde blindlings dreingeschkägen,
das Messer spielte eine große Rolle und das erhitzte Blut floß
in Strömen. Etwa 80 Burschen waren, lt. „Leonberger Tag¬
blatt". an dem wüsten Treiben beteiligt. Auch einige ganz un¬
beteiligte Personen trugen zum Teil sehr erhAiliche Verletzungen
davon. So erhielt ein braver Bursche aus Münklingen zwei ge¬
fährliche Stiche in den Rücken. In Merklingen und Simmoz -
heim  wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

(SCB ) Eßlingen , 9. Okt. Sonntag abend wurden von
der Polizei zwei etwa 20jährige Burschen (Rumänen ) fest-
genommen, die mehrere UeLerzieher bei sich hatten . Wie
sich herausstellte , waren zwei davon in einem hiesigen Gast¬
haus gestohlen worden.

(SCB .) Schwenningen, 10. Okt. Im Hauptlager des Spar¬
und Konsumvereins brach ein gefährlicher Brand aus. Die
Flammen schlugen schon zum Dach des Vorderhauses heraus.
Man mußte annehmen, daß das ganze Gebäude verloren sei.
Aber bald nach Eingreifen der Wcckerlinie konnte-man bemerken,
daß das Feuer allmählich gedämmt wurde. Nach zwei Stunden
war der Brand gelöscht. Der Eesamtbrandschaden dürfte nicht
allzu hoch sein, wogegen das Wasser beträchtlichen Schaden an¬
richtete. Desgleichen wurden auch die unteren Stockwerke durch
das Wasser ziemlich stark beschädigt. Drei Feuerwehrmänner der
Wcckerlinie erlitten Verletzungen, während ein anderer ohn¬
mächtig weggetragen werden mußte. Jedoch sind die Verletzungen
nicht ernster Natur. Die Ursache des Brandes ist noch nicht auf¬
geklärt. Man vermutet, daß grobe Fahrlässigkeit vorliegt , da
das Feuer in einem Bühnenraum eines Bewohners des Hauses
ausbrach, in dem weder Kamin noch elektrische Leitung oder sonst
eine feuergefährlicheEinrichtung vorhanden war.

(SCB .) Geislingen a. St ., 10. Okt. Die hiesigen Mostereien
können den riesigen Andrang kaum mehr bewältigen, trotzdem sie
Tag und Nacht im Betrieb sind. Zn einer der letzten Nächte pas¬
sierte einem 'der Kelterer das Mißgeschick, statt einen Obstsack
einen Kartoffelsack zu erwischen. Er wurde in der Dunkelheit in
die aus ca. 10 Ztr. bestehende Menge Obst vermahlen und auch
gepreßt. Gelegentlich einer Kostprobe, die am frühen Morgen
eingenommen wurde, kam dem Besitzer der Most im Geschmack
etwas komisch vor, und die Untersuchung ergab das Uebrige.

(SCB ) Neresheim , 10. Okt. An der Allee hinauf ins
Kloster stehen noch 10 Morgen Weizen aus den« Halm ; er
wird nicht reif . Das abfallende gelbe Laub von den Ka¬
stanienbäumen - liegt haufenweise in dem an die Straße
angrenzenden Weizenfeld.

(SCB .) Heilbronn, 10. Okt. Im Heilbronner Ratskeller setzen
sie grenzenlos dem 1921er zu. Der Oberbürgermeister wurde so¬
gar einmal aufgerufen, um die weintrinkende Bevölkerung zur
Einsicht zu mahnen. An einem Nachmittag wurden 2000 Viertele
und an einem Sonntag sogar 1200 Liter des edlen Tropfens
1921er vertilgt . Der Neue verspricht eben gar nicht so gut zu
werden wie der 21er, und der ist im Ratskeller billig zu haben.

(SCB .) Noehlingen, OA. Ellwangen, 19. Okt. Am Hellen
Nachmittag wurde bei Schulgemeindepfleger Georg Nupp, als
sämtliche Hausbewohner auf dem Felds beschäftigt waren, ein
Einbruchsdiebstahlverübt, dem die festgenietete eiserne Kassette,
die einen Geldbetrag von ca- 38 009 Mark (darunter auch Pri-
vatglder) in sich barg, zum Opfer fiel. Außerdem werden noch,
wie die „Jagstztg." berichtet, zwei Frauenpelzkragen und ein
Muff vermißt. Der Tat verdächtig sind zwei Frauenspersonen,
die sich in der Gegend Herumtrieben.

fSCB .) Biberach, 10. Okt. Aus dem Hausflur eines Bäcker¬
meisters wurde abends von einem unbekannten Mann ein Sack
Mehl gestohlen. Ein Mädchen hat die Wegnahme des Mehls
beobachtet, dachte aber an keinen Diebstahl und ließ den Mann
unbehelligt ziehen.

(STB ) Friedrichshafen , 10. Okt. Gutsbesitzer Wetzler
in Nonnenhorn fand, als er morgens den Stall betrat,
seine beiden prächtigen Zugpferde verendet vor . Die Pferde
waren tags zuvor zu einer Kohlenbeifuhr in eine Villa
benützt worden und hatten während dê Abladens voriger
Thujahecke des Gartens geweidet. Die Thujatriebe -sind
bekanntlich giftig "durch ihren Gehalt an einem Gift , dem
-sog. Thujon , das tödlich auf die Pferde wirkte. Der Besitzer
erleidet einen Schaden von 500 000 -4t.

A«MW8WderMg.OrlskrMeiik!>ffeL>>ll!i.
Man schreibt uns : Am vorletzten Samstag fand im

kleinen Rathaussaale in Calw die Ausschußsitzung der Allg.
Ortskrankenkasse Ealw statt , nachdem vorher im selben
Raume der Vorstand getagt hatte , um noch zu den einzel¬
nen wichtigen Punkten der Ausschußfitzung Stellung zu
nehmen. Vorstandsvorsitzender E. Kamparos begrüßte die
Mitglieder des Ausschußes, wobei er bedauerte , daß die
Hälfte der Arbeitgebervertreter fehle. In heutiger Zeit,
wo eine schwere Verantwortung auf Vorstand und Aus¬
schuß liegen, müsse erwartet werden, daß die Gewählten zu
den Sitzungen erscheinen. Sodann besprach der Vorsitzende
den Umbau der Kanzleiräume im Kassengcbäude. der noch
in eine verhältnismäßig günstige Zeit hereingefallen sei.
Es seien nunmehr wirklich zweckmäßige Räume geschaffen,
die eine glatte Abwicklung des in den letzten Jahren sehr
gesteigerten Schalterverkehrs gestatten. Die Einrichtung
selbst sei durchaus einfach und auf das absolut Notwendige
beschränkt! Auch habe das Aeußere des Verwaltungsge¬
bäudes durch das Bloßlegen seiner Holzkonstruktion eine
für das Straßenbild angenehm wirkende Verbesserung er¬
fahren . Die Kostenfrage sei durch den sehr günstigen Ein¬
kauf von Verbandmaterialien im Vorjahr in einer Weise
gelöst worden, daß weder die Arbeitgeber noch die Ver¬
sicherten in irgend einer Weise belastet werden mußten.
Der Ausschußvorsitzende Kassier Schmidt begrüßte ebenfalls
die Anwesenden und gab sodann den Rechnungsabschluß
für L921 bekannt. Als wese:-tli .he Punkte sind zu nennen:
Beitragseinnahmen 1637 000 -4t, Kosten für ärztliche und
zahnärztliche Behandlung 435 000 -4t, für Arzneimittel usw.
203 800 -4t, Krankenhauspflege 201 300 -4t,, Krankengeld
344 200 -4t, Wochen- und Stillgeld 149 880 -4t, Hausgeld
12100 -4t. Sterbegeld 13 500 -4t, Verwaltungskosten 203 200
Mark , Sonstiges 32 000 -4t. — Die Zunahme des Vermögens
betrug 244120 -4t. Der Gesamtbetrag desselben beläuft
sich auf 31. Dezember 1921 auf 572 811 -4t. Die Familien - '
Hilfe mit ihrem Reinaufwand von 168000 -4t beansprucht
rund 1 Zehntel der Einnahmen . An Jnvalidenversiche-
rungsbeiträgen wurden rund 733000 -4t verausgabt . Die
Familienhilfe ist zur unentbehrlichen Einrichtung gewor¬
den, die weiten Kreisen der Bezirksbevölkerung zu gute
kommt. Der Abschluß mäße als ein guter bezeichnet wer¬
den tröß der zum Teil ungünstigen Verhältnisse im Be¬
richtsjahre . Irgendwelche Einwendungen wurden von den
Anwesenden nicht gemacht. Ausschußmitglied R . Störr be¬
antragte Entlastung des Verwalters , die einstimmig an¬
genommen wurde. Vorstandsvorsitzender Kamparos stellte
fest, daß die Kasfenführung tadellos sei. Verwaltungs¬
aktuar Hilligard als Vorsitzender der Revisionskommission
gab bekannt , daß keinerlei Anstände bei der Revision sich
ergeben haben. Alles sei in bester Ordnung befunden wor¬
den.

Zum Punkt 2 der Tagesordnung Erundlohnsregelung,
gab der Ausschußvorsitzende Schmidt bekannt, daß jetzt end¬
lich der Grundlohn durch Reichsgesetz von 120 -4t auf 500 -4t
erhöht worden sei. In der vorher stattgefundenen Vor¬
standssitzung habe man sich eingehend mit dieser Erhöhung
befaßt. Trotzdem Bedenken gegen diese Erhöhung vorhan¬
den waren , habe sie der Vorstand einstimmig beschlossen,
denn die Erhöhung der Unterstützungssätze sei auch unbe¬
dingt notwendig. Durch den bisher viel zu niedrig gehal¬
tenen Grundlohn sei auch die Kaste selbst, die alle Erhöh¬
ungen zu tragen hatte , aber nicht erhöhen durfte , benach¬
teiligt worden. Das könne so nicht weitergehen . Andere
Kasten haben auch noch den Prozentsatz bedeutend erhöht,
davon habe der Vorstand abgesehen, und empfehle dem
Ausschuß nur die Erhöhung des Erundlohns auf 500 -41,
obwohl diese Summe » durch die Lohnsteigerungen der letz¬
ten Zeit schon wieder überhott sei. Verwalter Protz be¬
sprach diese Angelegenheit vom Standpunkt der Kaste aus.
Dieselbe habe vor einem halben Jahre nicht schlecht gestan¬
den. Die Teuerung der letzten Monate aber brachte große
.Ausgaben für die Kaste. Die Anforderungen der Aerzte,
Dentisten und Apotheken haben eine zeitgemäße Erhöh¬
ung erfahren , ebenso sind die Kosten für Brillen und
Bruchbänder usw., besonders aber die Fuhrlöhne sehr in
die Höhe gegangen. Dies alles muhte -mit dem niederen
Satz von 120 -41 Grundlohn und dementsprechend niederem
Beitrag bestritten werden. Auch war das Krankengeld von
60 -4t im Höchstfälle vollständig unzureichend bei den jetzi¬
gen Verhältnissen . Die Kasten im Schwarzwaldkreis haben
alle den Grundlohn auf 500 -41 festgesetzt, weil " eben die
Geldentwertung auch vor den Krankenkasten keinen Halt
gemacht hat . Der gesetzlichen Rücklage müssen wir auch
Rechnung tragen , denn ivenn heute eine größere Epidemie
eintrete , so müsse die Kaste Mittel in Reserve haben. Eine
Aussprache fand nicht statt ; der Vorschlag des Vorstands
mit Rückwirkung wurde einstimmig beschlosten.

8. Ausbau der Leistungen bezw. Satzungsänderungen.
Hierzu erklärte Vorstandsvors . Kamparos , daß es von jeher
das Bestreben gewesen sei, die Leistungen der Kaste auf
eine zeitgenmße Höhe zu bringen . Im Lauf der letzten
2 -Jahre sind, beschleunigt durch die ungünstigen Zeitver-
hältniste , folgende Fragen aufgetaucht : llebernahme der
gesamten Krankenhausverpfletzungskosten für Familien¬
angehörige, Gewährung eines Taschengeldes an Ledige, die
der Krankenhauspslege bedürfen, Abschaffung eines Kar-
renztages und Erhöhung des Beitrages für kleinere und
größere Heilmittel . Verwalter Protz hob hervor , daß die
Einführung der angeregten Mehrleistungen gerade in der
Jetztzeit besonders notwendig sei. wenn eine wirklich voll¬
kommene Versicherung gegen Krankheit geschaffen werden
wolle; auch werde es dem Lohn- und Gehaltsempfänger in



den weitaus meisten Fällen schwer fallen , Rücklagen zur
Bestreitung von Krankenkosten anzusammeln . Nicht uner¬
wähnt ließ er, daß durch die Einführung der geplanten
Mehrleistungen bedeutende Kosten entstünden , deren Dek-
kung bei einem halbwegs guten Geschäftsgänge auf keine
wesentlichen Schwierigkeiten stoßen werde . Um auch in den
heutigen wechselvollen Zeiten gewisse Sicherheiten für ein
gesundes Fortbestehen der Kasse nicht aus dem Auge zu
verlieren , empfahl er dem Ausschuß, im Falle der Notwen¬
digkeit dem Kassenvorstand uneingeschränkte Vollmacht
zum Abbau der Mehrleistungen zu erteilen . Nach ein¬
gehender Beratung stellte sich der Ausschuß einstimmig
hinter die Ausführungen der Vorredner . Zur Frage der
Beschaffung eines Erholungsheims wurde von Ausschuß¬
mitglied R . Störr betont , daß die Kasse nach wie vor ihr
Augenmerk darauf richten möge, für Zwecke der Eenesen-
denfürsorge ein Erholungsheim evtl , im Verein mit ande¬
ren Krankenkaffen zu beschaffen. Die Versammlung hat
diese Anregung , wie schon bei früheren Tagungen , durch¬
aus gebilligt und dem Kaffenvorstand zur Einleitung des
Weiteren bei gegebener Zeit Vollmacht erteilt.

4. Die Frage der Neuregelung der Tätigkeit der Kran¬
kenbesucher, die schon mehrfach eingehende Beratungen not¬
wendig machte, hat ihre vorläufige Regelung dahin erfah¬
ren, daß die Anstellung eines Krankenbesuchers im Haupt¬
amt für spätere Zeit mit einigermaßen stabilen Verhält¬
nissen vorgesehen worden ist.

5. Notwendig geworden ist auch die Aufstellung einer
neuen Dienstordnung für die Kassenbeamten , wie sie land¬
auf landab zur Einführung gelangt ist. Ständig angestellte
Beamte sind es 5, wozu noch 2 Hilfsarbeiter kommen. Für
die Größe der Kaffe mit ihrer nunmehr vollständig durch¬
geführten Zentralisation ist diese Besetzung dringend not¬
wendig . Zum Schluß der Tagung kam zum Ausdruck, daß
die Kaffe den an sie gestellten Anforderungen habe gerecht
werden können. Ausschußvorsitzender Schmidt dankte dem
Kaffenvorstand für seine ersprießliche Tätigkeit . Der Vor¬
standsvorsitzende gab der Hoffnung .Ausdruck, daß auch in
der Zukunft durch ein harmonisches Zusammenarbeiten der
Kaffe, die mit ihrer ausgedehnten Familienhilfe für die
Allgemeinheit von großer Bedeutung geworden ist, am
besten gedient sei.

Geld-,Volks»und Laadwirischasi.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 2909 «fl, der Schweizer
Franken auf 585 «fl.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB ) Stuttgart , 9. Okt. Der amtliche Verkehr eröff-

nete die neue Woche mit fester Erundstimmung . Die
Nachfrage war sehr rege, die Umsatztätigkeit bedeutend.
Von den Bankaktien notierte Bankanstalt — 1 Prz . (199) ,
Hypothekenbank 160 (uno .) , Notenbank ->- 40 Prz . (760),
Vereinsbank ->- 4 Prz . (259) . Die Brauereiwerte blieben
ziemlich ruhig : Brauhaus Ravensburg 250, Etzlinger 250,
Rettenmeyer -Tiooli 550 (unv .) , Wulle ->- 15 Prz . (430) .
Maschinenwerte lagen fest: Eßlingen ->- 10 Prz . (1200) ,
Hssser ->- 51 Prz . (852), Weingarten ->- 21 Prz . (1120),
Laupheimer Werkzeug — 125 Prz . (2100) , Textilwerte
waren bei festen Kursen gesucht: Erlangen ->- 100 Prz.
(1350 ), Eßlingen — 40 Prz . (1560) , Württ . Kattun unv.
(2400) , Verein . Filzfabr . ->- 85 Prz . (1845) , Kottern ->- 50
Prz . (1460) . Die sonstigen Werte waren uneinheitlich:
Köln -Rottw . ->- 40 Prz . (1200) , Hohner ->- 20 Prz . (1200) ,
Feinmech. Tuttl . ->- 90 Prz . (2300) , Bad . Anilin ->- 70 Prz.
(1860 ), Stuttg . Zucker ->- 20 Prz . (945) , Ziegel Ludwigsb.
->- 20 Prz . (77), Daimler ->- 20 Prz . (590), Neckarsulmer
Fahrz . ->- 54 Prz . (955) . Der freie Verkehr war bei leb¬
haftein Geschäft behauptet.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
(SCB ) Stuttgart , 10. Okt. Dem Dienstagmarkt am

Dreh- und Schlachthof waren zugeführt : 104 Ochsen, 37
Bullen , 270 Jungbullen , 281 Jungrinder , 278 Kühe , 333
Kälber , 421 Schweine , 13 Schafe, 1 Ziege . Alles wurde
verkauft . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen
1. Klaffe 10—10 500, 2. Klasse 8600—9600, Bullen 1.
Klaffe 9—9600, 2. Klaffe 8200—8800, Jungrinder 1. Klaffe
10100 —10500 , 2. Klaffe 9—9800 , 3. Klaffe 8200- 8800,
Kühe 1. Klaffe 7500- 8300, 2. Klaffe 6000—7000, 3. Kl.
4500—5500 . Kälber 1. Klaffe 12 200—12 600, 2. Klaffe
11500 —12 000, 3. Klaffe 10 500 - 11 200, Schweine 1. Kl.
21 800—22 800, 2. Klaffe 20 000 —21400 , 3. Klaffe 18 000
bis 19 800 «fl. Verlauf des Marktes : lebhaft.

Märkte.
(SCB ) Stuttgart , 10. Okt. Der Pferdemarkt  am Mon«,

tag war trotz des zu gleicher Zeit stattfindendenPferdemarkts in
Riedlingen nicht schlecht beschickt. Zugeführt waren in der Haupt¬
sache Gebrauchspferde, die lebhaften Absatz fanden, auch nach
auswärts . Die Preise bewegten sich zwischen 20 000 und 300 000
Mark.

(SLB ) Riedlingen , 10. Okt. Marktbericht.  Zu¬
geführt 214 Pferde , 30 Ochsen, 10 Farren , 95 Kühe, 130
Kalbeln , 180 Jungrinder , 8 Mutterschweine und 457
Milchschweine. Preis für Pferde 65 000 — 120 000 Mark,
Ochsen 80— 90 000, Farren 90—150 000, Kühe 65—80 000
Mark. Kalbeln 80—100 000 «fl, Jungrinder 20—50 000
Mark, Mutterschmeine 26—40 000 «fl , Milchschweine 2800
bis 4000 Mark.

(SCB .) Rohwag, OA. Vaihingen , 10. Okt. (Weinherb  st.)
Frühlese beendet. Nachlese der völlig reifen Trauben anschlie¬
ßend. Alles verstellt zu 24 000 bis 30 000 für den Eimer.
Qualität mittel bis gut, verspricht ärcherst haltbar zu werden.

(SCB .) Reutlingen. 10. Okt. (Weinlese .) Nach Beschluß
des Ausschußesder Weingartner-Genossenschaft Reutlingen soll
die Weinlese am Freitag, 13. Oktober, beginnen. Nach fachmän¬
nischer Beurteilung stehen die Weinberge durchweg gesund und
zeigen überall üppige Belaubung, so daß auch trotz der ungün¬
stigen Witterung der Reifegrad so weit vorgeschritten ist, daß
ein guter Mittelwein zu erwarten steht. Auch der Menge nach
ist der Ertrag (mit Ausnahme der verhagelten Gewände) be¬
friedigend.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen -- und
Großhandelspreisen ermessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr*«
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seitmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . OelschlLger 'schen Buchdruckeret , Calw.

Neklameteil.

Vater*, Suiten , lockier *, 5olin
vlascken c!az kiaan ^ elipon **
*) Nelipon kt rum 8clbrt» a8clien cker Nsare »nbeckinxt«iss Beste,
In elnsckläxixen üescbäkten ru 15 btsrlr das Päckchen erhältlich.

Di°Farrenhattrrng
Komm! am Samstag, den 14. Oktober 1922 vorm. 11 Uhr

aufS Jahre zur Wiederverpachtung.
Es wird vorweg bemerkt, daß der Pächter die Farren

auf seine Kosten aiizüschaffen und zu verpflegen hat.
Calw, den 10. Oktober 1922.

Stadtpflege: Frey.

LG nicht Mer in Sach!»eilen an.
. Durch Sparsamkeit könnt Ihr die
r Kansdrast der Geldes« der Heden.
^ Beiräge jeder Höhe ktznnt Ihr ^
^ aus unserer Sparkaffe anlegen. ^

E Spar - und Borschußbank Calw, j

Kentheim , den 10. Oktober 1922.

Todes -Anzeige.

Schm- zerfällt teilen wir Verwandter,
Freunden und Bekannte» mit, daß unser
lieber, trcubesorgter Baler, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

3oh. 8eers Wer
beute früh7 Uhr im Alter von 63 Jahren
»ach schwerem Leiden sanft entzchlasen ist.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag-̂ 2 Uhr.

für Schweine und Geflügel eingetroffen

Adolf Lutz.
Hiesige Firma sucht

ein in Kurzschrift und Ma¬
schinenschreiben gewandtesMulm
mit Praxis. Eintritt sofort.

Schrift!. Anerbieten unter
B. L. 234 sind zu richten
au die Geschästsst. ds. Bl.

Wir suchen
in Calw oder naher Umgeb.
siir ein 14 jähriges

Mädchen Stelle
in einer Familie, welche es
unter gewissenhafter Aus¬
sicht hält.
Jugendamt Calw.

BücherWGeschechweckeil:
veutschfanä

un4 äas angelsächsische
' kveltherrschastsziel

von Otto Zellmann
geh. M. 90 .—. In Halbleinen geb. M. 150.—

(aus holzfrei Papier geäruckt)

Vas Urteil äer Vernunft
versuch einer gemeinverstäncklichen Darstellung iiber Ursprung
unck gesetzmäßige Entwicklung ckes geistigen unck seelischen Lebens

von Otto Zellmann
geh. M. 120.- , geb. M. l80 .—

Der Srenzertragsausgleich
bei Robert Liefmann unä sein Zusammenhang

mit äer Srenznutzentheorie
von vr . Brnolä Küpper

Ein versuch äer Diefergrllnäung unck Susannnenfügung cker in
ihren wert - unck Nutzenlehren von H. H. Soffen, w . St . Jevons,
C. Menge ", L. walras unck K. Liefmann gelieferten Bausteine

zu einer einheitlichen Nutzenlehre.
U4 Seiten , geh. M. 90 .—

Clementarschrist
unä Elementar-Lesemethoäe

Zwei Hilfsmittel für ckas1. Schuljahr

V0N I . Beck , Miltelschullehrer
Kart. M. 30 .-

Die Zerstörung Calw's
im Dreißigjährigen Krieg

am 10. September 1634

von Johann Valentin Bnäreä
geheftet M. 25 .- .

erhältlich in äen Suchhancklungen.

m rrrrrrttrttrmrttrrrttrrnrnrrrttrrnnn rrnrr

IMS MM
MWliz

dem ehrlichen Sinder
des in Hillau verlorenen

Brillant -Ringes
(altes Erbstück).

Abzugeben beim
Schuliheitzenm!Hirsau.
Freie MLe»
Zixiillig Cs!is.

Bon heute ab kostet:
lPMWklkenM.16.—
Ms einzelne Sliilk

M . 8 —
1weitz.LMeM.8S.—

Der Ausschuß.

zum Einlegen, haltbarste
Sorte, sind cingetroffen

Otto Jung.
Geld in jeder Höhe sür
alle Zwecke an Federmann
gegen Ratenzahlung durch
H. Nagl,  Ravensburg,

Kästletor.
WUrzbach.

Eine 36 Wochen trächtige
Kalbirr

oder einen2 fahrigen
SchaMer

hat zu verkaufe».
Michael Luz, Oberdorf.

Forstamt Neuenbürg.

SLammholz-
Berkauf.

Am Mittwoch, 18. Okt.
1922 vormittags lv Uhr
in Neuenbürg(Forftamts-
Kanzlei) aus Staalswai-
dungc» siimllicher Hilten:
Eichen: 4 Stück mit sin:0,5
V. und 0,4 VI. Kl. Nadel¬
holz: 15 Fo mit sin Langh:
211. mid lOIil. Ki. Sttah. il .,
1II.  1 III. Kl. 2494 Ta u.
Fi mit sin Langh: 4741.,
71511, 777III., 307IV., 132
V. und 32 VI. Kl 116 dlo.
Sägh. mit fm: 471., 4811
und 10III. Kl Losverzeich-
nissc von der Forstdircktion
G. f H Stuttgart.

Zu baldinögl Eintritt suche
ich ein fleißiges, ordentliches

Dienst-
Mädchen

gesetzte» Alters, das schon
gedient hat und etwas Land¬
wirtschaft versteht, bei hohem
Lohn.
Frau Fabrikant E . Ott,

Durlacherstraße 22,
Pforzheim.

mit Badeofen (Holz- und
Kohlenfeuerung) nebst Zu¬
behörden zu verkaufen.

Näheres durch die Ge-
schästsst. ds.Bl. zu erfahren.

Rasch berichtet
das , Calwe>»
Tagblatt"über
alle Wissens
werten Vor¬

kommnisseI

WM" § §?le
Zahle enorme Preise siir Jede all Art.
SlMaslMem- EriibcMAM md me-r.
Legen Sie mir Ihre Felle vor. - Adresse ausschneiden.
E. Maifchhofer, Pforzheim,
Tierpräparation . Lindenstratze 52.

Nr . :
Ärschei,
Stckrcli'.en

Die schon lau;
-en dauernt
in der Lage
Die Rrichsr
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tulation mit
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lenke».

Die Reparl
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Die Konferenz
das sich dah
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Als Dank für!
land , womit
den Franzos
macht haben
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Berlin » I
längerer Zeit
wirtschaftsmi
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nicht ausgesch
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Berlin , 1
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Im Zusamml
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werden.

Berlin , 1L
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i tion handelt
! eine neue D,

daß alle De
zeigt werden
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tigt werden,
daß von jede
eine Abschrift
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Reichsanleihe
«ines Mehrfa
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